Zeitschrift: Zurcher Taschenbuch
Herausgeber: Gesellschaft zircherischer Geschichtsfreunde
Band: 26 (1903)

Artikel: Aus zwei Stammbuchern junger Zircher : XVII.-XVIII. Jahrhundert
Autor: Schulthess-Meyer, F.
DOl: https://doi.org/10.5169/seals-985804

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.08.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-985804
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Rus
sioei Btanmmbiidiern junger Bitvdper.
XVIL—XVIIL. Jahrhundert.

Bon F. Schulthep=-Peyer.

Eie SGitte, Stammbitdher 3zu fihren, nahm vom jed)s-
sehnten Jabhrhundert an itberhand und dauerte bi3 etiwa Fur
Mitte ded neungehntenn Jahrhundertd. Gewidhnlic) legten junge
RQeute joldje vor ihrem Weggang in die Frembde an, indem fie
ibre Verwandten, Freunde und Befannten baten, fich einju-
jdreiben, wad dann haufig mit Beigabe eined Sinnjprudyes,
ped Wappend in Farben und pajfender Cmbleme gejchah. Dieje
Jujdriften tourden tm Audland durd) jolde neuer Freunde und
Gonner vermehrt.

Auj thren Reifen Jprachen Abelige bet ihren Standedgenofjen
vor, und zwar miglihit Hodh BHinauj, Gelehrte bet den Kory-
phden der Wifjenidhaft, Stubdirende bei Profefjoren und Commi-
litonen. €3 Berridhte oft eine jormlide Sudt, fein Stammbud)
mit Jamen berithmter Perjonen ju fitllen, um fidh in ihrem
Nimbug zu jonnen und um dadjelbe al? eine Empiehlung ober
einen geiftigen freditbrief fiir die eigene Perjon zu benuBen.
Gin Betjpiel bdiejer Art ift dad auf der jzircdherijhen Stabt-
bibliothet Bitrich befindliche Stammbud ded Hofrathesd (in Gotha)
Johg. Bitel pon Stein a. RY., geb. 1741, gejt. 1830, der auf
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feinen ahlreichen Reifen berithmte Perjonen in fajt judbringlidher
Wetfe um ihre Cingeidhnungen zu erjudjen pflegte.

Mit Begug auf ihren Jnbhalt jind die Stammbiicher natiiv-
li) bon Hod)jt verjchiedenem Werth). Jn ihnen fjpiegelt fidh
bielfad) der Charafter der Feit, und in diejer Beziehung bieten
fie etnen nidht u unterjdhaBenden Beitrag ur Kulturgejdjidyte.
Cingelne dexjelben tragen bdie eigenfhdnbdigen Unterjdriften Hohex
und hodyjter Wiirdentrdger, Hervorragender Gelehrter, Militdrs,
Didhter, Kiinftler u. . §.; jie haben Werth Fiir den Heraldifer
purd) getreue Familientwappen und fiir den Kunjtjreund durd)
ziexlidhe Mintaturen. Sie jind ihrem AeuBern nad) je nad) Jeit
und Stand jehr verjdyieden, vom reihjten CEmband mit Gold-
jdhnitt in fletnem Fovmat 613 auf einfadje loje Blatthen in
Cartonfutteral.

©8 finden fid) jur Jeit nod) zahlreihe Stammbiidher aus
dlterer und neuerer Jeit im Befil von Privaten. 3u den werth-
bolljften unjerer Stadtbibliothef gehoren bdiejenigen bon:

1) Johann Hartmann Ejder von Jiivid), 1583 big
1587; 2) Hand Jafob Haab von Jitrid), 1618, bejonderd
hitbjd) illuftrivt dburd) jahlreiche Tradytenbilver; 3) Jobh. Hein-
rid) Fihli von Biivid), 1651—52; 4) Johannesd Cafparx
Fiupli von Jitvid), 1750; 5) Heinvid) Lipsd von Jiirid),
1780.

Cine Audmwahl von Gebdbenfipriihen ald Proben
aud 3wet Jahrhunderten, aud den Stammbiihern eined jungen
Adelidhen und eined Theologen mag dem Lejer willfommen jetn.

XVIIL. Tafyrhunidert.

Bor unsd liegt dagd Stammbiid)lein, dbas einem jungen Junfer,
Pansd Grebel in 3Jiirvid), gehorte und dad Gingeidhnungen aus
ben Jabren 1632—1634 enthdalt. Hand war neben zahlreichen
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Gejdywiftern ein Sohn ded Junferd Gerold Grebel, Landvogts
su Kyburg, und dejjen Gattin Veatrix Blaver von Wartenjee,
wahrideinlid) geboren 1615. €2 war bei den Sohnen vornehmer
Familien damald Sitte, die Sdulen Jitrid)2 bid zum Carolinum
binauf zu bejucdhen, um dann thre weitere Bildbung auf Neifen,
auj audlandijden Univerjitdten oder in jrembdlandijdjen Armeen
fid) 3u erwerben, wohl aud) audnahmsiveife etiva ald Pagen
an Hifen von Regenten, bdie jur Scdweiz in jreundliden Be-
siehungen jtanden. Unferm Hand Grebel wurde, da er fiebzehn
Jahre alt war, die Ghre zu Theil, alz Page (oder Volontair)
in ben Dienjt feiner f. Hohheit ded Herzogd HRohan, bder in
Biinden gegen die Kaiferlichen fod)t und jein Hauptquartier in
Chur hHatte, zu trefen. Dort jollte der junge Mann hifijde
Art und militdrijde Kenntniffe exlernen. Wuch ein Onfel von
ihm bdiente ald Oberjtlientenant unter dem Herzog in Biinden.

Bor feiner Abreife Zu Jiirid) Ende November 1632 [legte
per Jitngling ein Stammbud) an, ivie e3 bdie Sitte erherjchte.
€3 1jt ein 3terlicdhed Pergamentbdanddjen in Miniaturformat. Sein
Titel lautet:

Album Joannis Grebelii ex antiqua et nobili stirpe tigu-
rina nati cognatis, amicis, fautoribus apertum 1632.

Daz Zitelfupfer, Doppelblatt, zeigt in Farben [infd dasd
Grebel-LWappen, umringt von den LWappen der ndd)jten Unver-
fpanbdten ded Vaterd, von Grebel, Ebdlibad), Ejder vom Ludh)3
und von Cham, redhtd dad Wappen ber Mutter, Blarer bvon
Wartenjee, umgeben von bdenjenigen diejer Familie, der Ejdjexr
vom Luch3, der von Goldbenberg und der Funf von Senftenau.
Diefen folgen die Cingeidhnungen, ca. 80 Blattdjen, in deutjder,
lateinijder, griedhijdher, bebrdijder, frangdfijder, italienijcher
und romanijdjer Sprache, viele davon mit Wappen, Symbolen,
Mintaturen — und, wad erfreulich) ift, alled tadellod erhalten.
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Anno 1632 figuriven Jnjdriften aud 3Jiirid), dann Cube
diefes Jabhred joldhe aud Chur, tm Sommer 1633, wo der Her-
sog mit fjetnem Gejolge 3Jiirid) bejudyte, ivieder zitrdjerifche
und jpdater abermalg jahlreihe von Freunden und Ginnern in
Biindben.

Unter den Cintragenden begegnen ivir angefehenen jzitrche-
rijen Staatdmdnnern, audgezeidhneten Dienern der RKirdje,
Mannern der Wiffenjdaft, hohen Offizieren, Cbdelleuten, jungen
Stubdtengenoffen u. §. . Wir lernen die Verwandtjd)ajt fennen
und gewinnen einten Blik in die damalige Gejelljdhaft.

Ueber den Dienft ded jungen Nanned in Biinben und feine
weitern Lebendjchictjale wifjen wir letder nidhts. E2 Heit, er
fet jdhon 1636 geftorben, ob an einer grajfivenden Krantheit,
pb tm Feldbe gefallen, unbd o, ift unbefannt. Bon feiner Cxi-
fteny aqibt nur jein hinterlafjenesd, Generationen Hindurd) forg-
faltig bewahrted Stammbiidlein Kunde, dasd fid) tm BVejil ded
Berfafjerd befindet.

Diefem wollen ir und nun zuienden und einiged Be-
merfensdiverthed darvaud jdopfen?).

Die Reihe der VBerwandten erdffnet der BVater Gerald
Grebel, geb. 1584, geft. 1654, 1621 BVogt in Laufen, 1630
Sdjulthei, 1633 Landvogt zu Kyburg, Mitglied der Wdelichen
Stube der Conjtaffel, wobhnbhajt zum Steinbod in JBitvich), mit
ben jdhonen LWorten:

Mors Christi, tua mors, infernus, gloria cceli: quatuor
hec semper sunt meditanda tibi, filiZ2).

und

1) Gine Befdhreibung bdiefesd Stammbud)sd findet fich tm Jahrgang
1899 des {dhweiz. Archivsd fiir Heraldif durd) Hang Sdulthep.

2) Der Tod Chrijti, dein eigenes Sterben, die Holle, die Herrlich-
feit bed Himmels: bdiefe pvier Dinge Habe ftetd por ugen, nein Sohn!



— 184 —

Si recte feceris, comitem habebis Deum!). Geroldus
Grebel, Prefectus Preet. Tig. Johanni filio dilecto seripsit
9. Novemb. 1632.

Der Brubder, Gerald Grebel, geb. 1617, gejt. 1637, {djreibt:
Optimum viaticum cum pietate eruditio?). Johanni Gre-
belio fratri percharo fortunam bonam precatur, 9. Nov. 1632,

Gin Onfel, Bruder des Vaters, Johanu Georg Grebel,
geb. 1590, gejt. 1633, vermdfhlt mit Glif. von Scdhvnau, 1627
Stadtidyreiber, bder wiederbholt widhtige Mijjionen, auch) an den
Herzoq Rohan, audzufithren hatte, jchrieb unter’'m 9. November:

Contentement surpasse richesse.

Cin anderer Onfel, Johann Deinvid) Grebel, aeb. 1598,
geft. 1655, vermdhlt mit Dorothea v. Meil3, 1624 Hauptmann
in Biinden, 1633 zu Stein a. Rh., 1652 ded Rathesd, 1653
Obervogt ju Birmensddorf, jdhreibt am gleidhen Tage:

Nec timide, nec temere, sed prudenter et generose ).

und
Endurer pour parvenir.

Cin Obetm von NMutterd Seite, Rathsherr und Bibliothefar
J0h. Ludwig Sdyunceberger in Jiivid), vieth jeinem Neffen am
9. November 1632: '

Claudendee sunt aures malis vocibus; nam admissee plus

audent 4). .
fermer
Timor Domini initium sapientiee ?).

1y Wenn du redt thujt, wird dir Gott zur Seite {tehen.

2) Der befte Begleit ift Frommigleit und Bildbung.

3) MWedber furdytiam nod) unbejonnen, fondern flug und gropmiithig.

4) Shliee dein Ohr fdhlimmen Rathgebern; denn einmal zugelajfen,
twagen fte mebr.

%) Gottesfurdht ift der Anfang der Weisheit,
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endlid)

Bonne vie bonne fin.

Und ein Grofonfel, Rathzherr und Secelmeifter, Junfer
Joh. Deinvid) Wirh in Jiivid), jdhreibt unter gleichem Datum:

Pietas est fundamentum omnium virtutum et virtutis
laus omnis in actione consistitl).

Dann fommen entferntere BVertwandte, Vettern a2c.
Hanp Rudolf Meier vou Knonau, 1632
Virtus nobilitat2).
Jofhann Cajpar Hirel, den 10. Noy. 1632:
Sum tuus, esto meus; servet utrumque?).

Ludiwig Edlibad) widbmet 1632 jeinem preedilecto cognato
ein ftetd auf WAdam fich) veimended, jiemlid) fFaded [lateinijched
Wortipiel.

Wiirdiger fjtellt jid) Vetter Johannes von Ejder 9. No-
bember 1632 ein mit dret Spriiden:

Dum spiro, spero, spes mea Christus *).

Ach Gott, laf mich erwerben
Einen ehrlichen Yamen und ein feliges Sterben.

und
Amicus certus cernitur in
Amore
More
Ore
Re
E [= ex] ).

1) Die Frommigleit ijt der Grund aller Tugenden, und der Hichfte
NRubhm ber Tugend Defteht in der That.

2) Tugend abelt,

3) S bin der Deinige, fei du ber Meinige, dasd tird betdben dienen.

4) Go lange ih athme, hoffe ich, und meine Hoffnung ift Chrijtus.

5) Ginen zuverldjjigen Freund erfennit dbu an feiner Liebe, an jeinem
Wefen, an jeiner NRede, an feinem Thun, und wann dein Enbe nabt.
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Cnbdlich wei Wellenberg, Hand Heinrid), und fein Sohn
Hand Nudolf, den 12. Jult 1633, exfterer mit:

Tout avec le temps.

[eterer :
Wer Chriftus recht liebt und jyn Wort,
Der acht’ nit grofs, an welchem Ort
&r wohnen mufy uff difer Ielt,
Syn Datum er nff’s Finfftig ftellt.

Sobdbann finden wir vier geiftliche Wiirbentrdger. Antijted
Joh. Jafob Breitinger in Jiivid), der einflufpreide, hervorragende
Prediger und iwarme Patriot, der um Dbeffern Sdub jeinesd
[ieben Jiirid) mit Criolg von der Kangel bHerab eine neue Be-
feftigung bder Stadt verlangte (audgefithrt 1642—-60):

Semper orate1).
Georg ban Salug, Pfarrer in Chur und Prdfident bder
biindbnerijhen Synode, jdreibt fid) ein tm NMdrz 1634 :
Per angusta ad augusta 2).
Hartmann Shwary, Pjorrer und Defan in Chur, d. 3. in
Bitrid), widmet 1632 den Sprud):

Jesus Christus mihi- mel in ore, melos in aure, jubilum
in corde 3).
und
Johann Jafob Wlid) in Jiivid), Diafon (jpiter Antiftes),
in Jiivich), Juni 1633, fritherer Lehrer desd Jiinglingd (quon-

1) Betet ohne Unterlaf!

2) Durd) enge Wege u weiten, himmlijhen Gefilden.

3) Sejus Chriftus ift wie Honig im PMunde, Gejang im Ohr, und
Subel im Herzen.



— 187 —

dam disgipulo preedilecto, nunc illustriss. et religiosiss. prin-
cipis a Rohan etc. a cubiculis) 1) :
Principibus placuisse viris non ultima laus est2).

€3 folgt ber betannte bitndnerijche Chronift Ritter Fortunat
pan Spreder=Bernegy, 1633 :
Deo, patriee, et amicis 3).
Rathaherr (jpdtex ?Bﬁrgerméifter) Gregor Meier in Chur,
Dezember 1632 :
Ex una omnia, omnia in una$).

Auch ausd dem Hauptquartier ded Herzogd und Feldbherrn wurde
Hand v. Grebel mit Cingeihrnungen beehrt, von Roehan jelbit
penn 3. April 1634, Vermuthlid) ftand der Herzog mit dem
BVater ded jungen Manned in freunbdlicher Beziehung, ivie ja
bad protejftantijde Jiivid) jeine Symbpathie unverholen dem hohen
Glaubensdgenojfent jutwandte und wiederholt bethitigte, indem e3
ihn mit Rath und That unterftiibte. Die Stadbt lieferte ihm
Mannjdhaft und Geld, weld)’ lehtered dringend ndthig var, da
Qudivig XIII. den Herzog mit Sold jhmahlid) im Stidhe lief.
Aud) eingelne Jiinjte Jiirichd [iehen nambhafte Vetrdge, jo die
Saffran=3unjt fl 4000. — (laut Rednung vom Januar 1634).

Die Shidjale ded an Geburtdadel wie an Ubel bder Ge-
finnung gleid) audgegeidhneten verbannten Pringen und Feldherrn
find befannt. Rohan fiel ald Held in dem ZLreffen bei NRbein-
felben, 28. Februar 1638. Gine trefflidhe Lebendifizze durd)
Georg von Wy findet fich in dem Neujabhraititd der Stabdt-
bibliothet 1869, ein Bild jener Epijode tn Biinden, poetifd) aus-

1) Diefer Pajjus erflart die Stellung desd jungen Junferd in
Biinben.

2) Den Fiirften u gefallen, ift nidht ded Wannes hoditer Ruhm,

3) Diene Gott, dem Vaterland und detnen Freunben.

4) Aus Ginem ging Ales Hheroor, Alles beruht in Einem.
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gejdymiicft, qibt und Conrvad Ferdinand Meper in feiner Novelle
Jitrg Jenat{d). Rohan’s Sprud) lautet:

Spes durat avorum!). Henry, Duc de Rohan, Pair de
France, Prince de Léon etec. A Choire, le 3 Avril 1634.

Sein Sefretdr, Louis de la Rochefoucauld, jchreibt jich) in
Bitrich den 11. April 1633 ein mit dem Juja Tuus ad om-
nia paratus?):

Plustot mourir que changer,
umnbd
Perdutto & tutto il tempore, ch’in amar non si spende.
©3 zeigt fidh Hier die frangviijdhe Lebhaftigteit.

Der Geijtlihe am Hofe ober beim Stabe Rohan’'s, Gauz
Dentiud Sad in Chur, widmet den 15. NNovember 1632 fol-
genden Sprud:

Fortuna magna non caret formidine,
Nec splendor eminens vacat periculo,
Et quidquid altum est, haud tutum diu manet 3).

Amoris et observantize ergo apposuit Gaudentius Sack,
pro tempore Principis de Rohan a sacris.

3wei deutjcdhe Adelidhe, wabhridjeinlid) junge Cavalierd im
Gefolge ded Herzogd, waren 1633 mit in Jiivid) und lieferten
port thre VBeitrdge '3 Stammbiid)lemn.

Hevr Philipp von Yammeritein jdreibt

Parle peu, écoute assez, jamais vous ne faillerez.

und
Nucleum qui esse vult nucem frangat opportet+).

1) Die Hoffnung iiberdauert alle Gejchlechter.

2) Dein zu allem bereiter.

3) Grog Hab und Gut ift nicht frei von dngjtliher Sorge, glan=
gende Pracht nidht von Gefahren, und alles Grofe ift bon ungewifjer
Dauer.

4) Wer den Kern haben will, mup die Schaale zerbredhen.
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und
Pansd Georg bon fmeg(ferﬁr)eim (hodhjt unpaijend) :
Non vivas ut edas, sed edas ut vivere possis?).
nebft nod) zwet jhwer le8baven, gleich) faden Spritdjen.

Mit Jnterefje lefen wir die Gedentijpriiche jolgender hidherer
Lruppenfithrer in Biinden:

Oberjt Undreasd Briigger, aeb. 1588, in franzditjdhen Dienjten,
Ritter, Crbauer ded VBriigger-Haujed (jeht Sprecher=) in Naien-
feld. Gr Datte anjanglid) eine Sdywetzer Garbde=Kompagnie
und wurde dann von Ludiwig XIII. jum Regiment3vberjten er-
nannt, war 1624 —27 in Bimmbden, bdiente in dben DreiBigerjahren
abermal8 unter Rohan. Nad) ufldjung der Regimenter Ilief3
er fid) in Maienfeld nicder und verwaltete mehrere Jahre bdie
bortige Qandvogtei. Sein Tobd erfolgte 1665 :

Lach Gott dem Herrn fteht myn Begehrm.

HIyfies van Salis, qeb. 1594, Hauptmann in frangdiijdhen
Dienjten, tward 1625 Oberft, diente 1629—31 in Oejterreid)
unter Mansdjeld, 1632 —36 wieder unter Franfreid) in Biinden,
aetchitete fich iviederholt aud und tvurde 1636 vertvunbdet. 1641
exnannte ithn der Konig zum Feldmaridhall. Die leBten Fabhre
verlebte von Salid ald Landbammann auf Sdlo Marjdlins.
Cr jdhreibt den 14. Chrijtmonat 1632:

Non valet virtus sine fortuna 2).

Oberit Joh. Peter Guler von Whned, ein Sohn ded Job.
Peter Guler, Ritter und Rathzherr, war 1620 Landbammann
in Dabo3, diente unter Franfreid) ald Oberft tm Kanton, that
fi) jebr DHervor bdurd) jeine ©Siege itber bdie Defterreiher am
Flafderberge, jauberte dad Prattigau und die Stadt Chur von

1) Qebe nidht, um zu effen, ibnbern g, um leben zu fonnen,
2) Obne Gliit hat die Tapferfeit wenig Werth.
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pen Feinden und ervang fid) Lorbeeren im Gefechte von Mor-
beqno 1635. 1656 twurde der tapfere Truppenfithrer in Chur
exjchlagern.

1632. Principibus placuisse viris non ultima laus est.
Das Gleide, wad 1633 Diafon Mlrid) {dhrieb.

Rudolf von Shanenftein, Ritter, Herr zu Reidenan und
Jenind, Lanbdbvogt ju Fiirjtenau, war Hauptmann betm fran-
30fijchent Regiment Galati, 1625 Oberjter tm BVeltlin und bracdhte
jeine legten Jabre nad) einem thatenveichen Leben ald Landvogt
au Paienfeld 3u.

1633. Virtute duce, comite fortuna ).

GEndlic) finden wir nod

Johann Auten von Stuppa, «capitaine d’une compagnie
franche de deux cents hommes de piéd», 8 Janvier 1633:

Raro si duol chi con ragion si rege,
Puoco mal fa chi considera il fine,
Savio & colui chi se stesso correge.

Cr ftarb 1652 in der Picardie an jetnen LWunbden.

Um jo ieiter bradjte ed durd) feine Tapferfeit und Jntri-
guen jein BVetter Petrusd. Diefer ftellte bem Kinig von Frant-
veid) o biele Frei-Rompagnien, ald er nuxr Hhaben wollte, ohne
Bewilligung der Cidgenojfenjdajt, wurde 1672 Regimentoberit
und jdhlug fidh am Rbein und in den Niederlanden mit Aus-
geihnung.  Der Kinig ernannte ihn Fum Feldbmarjdall, 1688
sum Genervallieutenant. Gr jtarb 1701 tm Alter von 81 Jabhren
auj Chateau Thierry.

A& Tepte dret Proben aud diefem Stammbudhe, von Per-
fonen Berrvithrend, itber bdie und Daten fehlen, jeten erwdbnt:

1) Tapferfeit leite dich, und Gliid begleite dich!
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Der Jiirdjer Johanu Jafoh bvon Moos begleitet 1633
feinen Sprud:
Auxilium meum est a Domino, qui fecit cceelos et terram1)

mit einem Bildbchen tn glangenden Farben, emne Jungfraun dar-
ftellend, tweldje, ald Fortuna auf einer NMeermujdel jtehend,
itber den Ozean jegelt, daneben die Worte: Fortuna ut luna ?).

Cin Biindner, Johannes a Scandolera, Reetus, fiigt jeinen
Worten 1633:

Wer Dortheil will haben, muf Dortheil thun

gleichfalld ein Bild bei, etne Jungfrau mit dem Symbol Dded
Handeld und dem Jtamen Vigilantia.

Und etn andever Biindner, Leo de Leonmiberg, Reetus,
Jernel, fdhreibt (ed ijt die eingige Cingeichnung vom Jahr 1635)

10. Auguijt:
Assai sa chi pensa il fine.

Damit nehmen toir Abjdied von einem Sdriftitiit, dasd
in friegerijder Jeit entjtand und ganz dad Geprige jener Tage
trdgt.

Dad 3weite Stammbud), augd dem wir gleihjalld eine Aus-
twahl von Proben bieten, verfebt und in bdie Mitte ded adht-
sehnten Jahrhunbdertd, in die Welt der Gelehrten, in thr ftilled
Wirfen und ihr frohlidhed Beijammeniein.

Wdhrenddem bder Vefiber ded erften Stammbuched, bder
hojfnungsoolle Spropling einer alten Familie, im Felde Ruhm
und Ghre judend, jdon beim Beginn feiner Laufbabhn ausd bex
Welt abgerufen tourde, twar e3 dbem Cigenthitmer ded ziveiten

1) Meine Hilfe fteht bei dem Herrnm, der Himmel und Erde ge-
macdht Hat,
2) Gliid und Glas, wie bald bricht das!
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Stammbudyed vergonnt, ald Mann der Gottedgelehrtheit und
der Wijfenfdhajt bi&8 in’é Hhohe Greifenalter geiftig frijch und
feqendreid) ju toirfen.

XVII. Jahrhundert.

Der Cigenthitmer diefed Stammbudjed war Hansd Georg
Sdulthep von Jiirich, V. D. M. Geboren im Jahr 1724, durd-
[tef Sdyulthe; die Scdhulen jeiner BVaterjtadt mit udzeichnung,
ftudirte jodann Theologie und wurde 1747 al8 Diener der Kirdye
ordinivt.  Niht Willend, jdhon ein mt zu befleiden, jebte er
jeine Studten fort, widmete fid) eifrig den alten Klajjifern und
nahm vegen Antheil an der damals aufblithenden, deutiden
Qiteratur, wad ihn in engen BVerfehr mit Bodmer und Breitinger
brachte, deren Liebling er wurde. Nt DBegeifterung hieng
Sdulthe an den fiir die deutjdje Literatur babhnbredjenden und
von den bedeutenditen dbeutjden Didhtern hochaejdikten Gelehrten,
bejuchte Bodbmerd Kollegien, laujdhte im Verein mit andern jungen
LQeuten auf Spagiergangen im Sihlholzli und in dber Plahpro-
menade auf jeine Lehren und half ihm bet literarijchen Arbeiten.
JShm, Sdulthels, wurdbe die Heraudgabe der fritheren poetijchen
Crzeugniffe bon BVodmer anvertraut. Um aber die Heroen bded
Wiffend und der Did)tfunit in deutjdhen Landen perjonlid) fennen
su lexnen, entjdhlof fid) Scdulthe 1m Wugujt 1749 3u einer
Reife nad) Deutjdhland, bdie thn itber Niirnberg, Leibzig, Halle
nacd) Berlin fithrte. Gleidhzeitiq jollte exr jedod) im Wunjdye
der JFiirdjer bdie zvei Jahre frither von . €. Hirzel mit bden
Deutjdhen angefnitpften LVerbindbungen ermeuern und vermehren,
wad thm denn aud) dant jeiner YHhohen geiftigen Vegabung und
feiner perjonlichen Liebenzipiirdigteit trefflid) glitcte. Ja, o3
gelang dem ,jungen Republifaner”, ivie er in BVerlin genannt
turde, in der Konigdftadt jogar einen jdingeiftigen BVevein zu
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griinden. €3 war died der Montagdflub, eine Wochengejellidafit,
bem freien ©djerz, dem feitern Humor und dbem Wike geiveiht,
mit bem Motto: Ridendo dicere verum. Die Jahl der Mit-
glieder, jitngere Gelehrte, RKiinjtler, Dichter u. {. |, Dbetrug
breipig, den Borjip fithrte Sdulthel im englifdhen Hauje 3u
Berlin, Diefer Klub beftand itber bHundert Fabhre. Aud feiner
Mitgliedersahl gehoren 3Zu den befannten Namen: JF. Georg
Sulzer an bder Afademie, €. Wilh. Ramler, der Didhter, J. J.
Quang, foniglider Kammermuiifugd, 6. €. Lejfing, der Didhter,
F. Nicolai, der Budhhandler, J. L. Meil, Diveftor bder Afa-
pemie und Kupferftecher, v. Willner, geheimer Staatdminijter,
v. Gexlad), Oberbitrgermeifter, 6. . Decfer, Chef der Geheimen
Oberhofbudhdrucerei, Leop. v. Bud), Kammerherr, J. G. Shabdoiw,
Dirveftor der Atademie, v. Olfers, Generaldirveftor bded f. Mu-
feumd. Wm 14. April 1799 fonnte der Klub jein fiinjjig-
jahrigesd, am 29. Oftober 1849 fein hundertjabhriged Jubtldum
fetermn.

Wahrend ded Wufenthalted in BVerlin fand Schulthel rveid)-
lidge Gelegenbeit, jein Stammbud) mit neuen Cintrdgen zu fiillen.

Die widhtigite Befanntjdaft, die Schulthel in Deutjdhland
fhlo, war bdiejenige mit Klopitoct, qeb. 1724, gejt. 1803, den
er tm Jtamen Bodmerd dringend zu bitten hatte, nachy Biirid)
su fonumen, um dort jeine Mejjiade, dasd grofe Epos: Die Cr-
[Bjung der Menjdhheit durd) Chriftus, zu vollenden. Dexr ge-
feterte Didter jagte nad) ldngevem Vedenfen zu und fraf in
Gefelljchaft von Sulzer und Sdulthels den 23. Juli 1750 in
3iivid) ein, wo er auf'd Freundlidhjte bewillfommt und von
Bodmer mit offenen Yrmen empfangen wurde. Befanntlic) fiihlte
fid) QLetever itber den Chavafter ded jungen Freunded etiwad
enttaujdht, indem Klopjtod, feiner Hohen Mijjion nidht eingedent,
tn Jiivic) weltlidhen Freuden nadhging und mit jungen Jitrdern
und Jitrdjerinnenfrohliche Gejelligfeit pflegte. Namentlich evregtebie

Biirdher Tajdhenbuch 1903, 13
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Seefahrt mit Freunden und hitbjchen Mddcdhen bet Mancdjen Gr-
jtaunen, die in dbem Didhter der Mejjiade einen ernjten, gejeliten,
jungen Mann erivartet Hatten. Cine angenchme LWodje ver-
bracdhte Klopftod aud) in Winterthur, twobhin Sdulthel, bdejjen
Mutter dort lebte, und Sulzer thn einluden. Dort didhtete er
feine ,Obe an den Jitvichjee .

Bobdbmer hatte itbrigend jdon bdem Jnbalt eined voran-
gegangenen Briefed entnehmen fonnen, daf ed Klopitoct in Jiividh
i erjter Linte um heitern LebenBdgenupy zu thun fei; fragte exr
dbod) sans géne feinen betagten Gaftgeber, ob nidht allzu weit
weq [liebendiviirdige, anmuthige und gebildete Madchen feiner
Betanntidaft wohnen. JFhr Nmgang twdre ithm ein BVeditrfnif.
Bodmer antivortete:

LHter find aud) Madchen, zwar find fie nidht Fanny’s1), dboch Schweitern

der Fanny,
Gine Fanny nur hatte die Schopfung,

Nber fie hat Clariffen, Areten und Huge Lamelen,
Mannliche Seelen tn weiblicher Bildbung, '
Fibig, die Weisheit, bas Vorredh)t des Hiohern Manned zu empfinden 2c.”

Nad) adht Monaten in der Sdweiy reidte Klopjtot im
Februar 1751 mnad) Deutjdhland uriid, um einer Cinladung
fonig Friedrih? V. von Dinemarf nad) Kopenhagen zu folgen,
der ithm einen Jabhredgehalt von 400 Reichathalern zu jorgen-
freier Vollendung feiner Niefjiade anbot 2).

Sdyulthel widmete fidh nun in der Heimat anderthalb Jabhre
lang Privatjtudien, nahm 1751 einen Ruf ald Pfarver zu Stett-
furt an und wurde 1769 ald Pfarver nad) Mondaltorf ge-
wdhlt, 1770 Kammerer ded Kyburger-Kapitel3. Aud) in diejen
Stellungen {tudirte Schulthep unabldfjig tweiter. Er war bdex
ecjte, der ecinige LWerfe Plato’s und Dichtungen der Philojophen

1) @ine Jugendlicbe Klopftods.

2) Ueber Klopftocds Aufenthalt in Jiirid) pgl. die feinfinnigen Aus-
fithrungen J. Bachtolds in feinen [itevarijchen Bilbern aus Jiirichs Ver-
gangenbeit, RKleine Sdhriften, p. 120 ff.
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der lefstent Periode der flaffijchen Feit mit Kritif und mit Gejchmact
n’s Deutjdje itberfeste und Arbeiten [lieferte, deren Vorzitglid)-
feit J. €. von Orelli und Salomon Bigelin durd) Herausdgabe
neuer Gdittonen anerfannt Hhaben.

Cine grofe Freude ward dem Fitnjundfiebenjzigjabhrigen zu
Theil, tndem ihm bet AnlaB ded fiinfzigjdhrigen Jubildums der
Neontagdflub in BVerlin eine {ilberne Fejtmedaille verehrte, be-
gleitet von etnem Gedichte Gockingd, worin e8 heit (nad)dem
borher ded eben dahingejdhiedenen Ramler gedacht worbden):

Suc) wir, wir werden einftend fehlen;
Allein die Freude mag nicht zahlen

Und fitmmert fih nidht um das ,Wann ¢/
Froh wollen wir bed Feuers wabhren,
Frobh ziindet’ e por fiinfzig Jahren

Der brabe Sdhtveizer Schulthep an.”

Man fieht hierausd, daf die Gefelljhajt fort und fort Hora-
stidher Lebensiveidheit treu geblieben ift.

Aber aud) tiefe Trauer war dem GGrveife niht erjpart:
Rachdem er 3ivei Sohne bald nad) etnander durd) den Tod ber-
lorent Datte, ward ihm bder dritte, Joh. Georg, geb. 1758,
Diafon am St. Peter, ein audgezeichneter Seeljorger und Kanzel-
redbner, Deimt Bombardement der Stadt 1802 durd) eine Granate
todbtlich verwundet, entrifjen. Diefer Sohn und ein bierter,
Johannesd, qeb. 1763, geft. 1836, Ghorherr und Dr. theo-
logise, der hodygelehrte Theologe und Fordberer ded Schulivefens,
Loer Mann bon Kopf und Herz”, wie thn der damalige Biirger-
meifter . Reinhard nannte, waven ded Vaterd Stolz und Freude.

Biver Jahre jpdter (1804) entjchlief exr jelbit janft zur ewigen
Rube.

Gine Lebenadifizze ded Kammererd J. ©. Shulthel enthdlt
bie Dentjdrift zum 100-jdhrigen Jubildum der Schultheijen-
Stiftung, verfat von Johd. Schulthel, geft. 1871.

* *
*
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Aud den nabhe an dreithundert Dentipriichen, die daz hiibjdh
in Saffianleder mit Golddrud eingebunbene, im Bejip ded Ver-
fajferd befindliche Stammbud) enthdlt, erlauben wir uns bie
folgenden angufithren:

Dichter und Hunijtbritifer.

Sriedrid) bou Pagedorn, geb. 1718 3u Hamburg, genof
eine fehr jorgfiltige Crziehung und wurde jdhon frith in dem
gajtfreien Hauje feiner Eltern mit Didytern, wie Brodesd, Wer-
nicfe 2c. befannt. Gr ftudirte in Jena bdie Nedhte und fam dann
al3 Brivatiefretdar ded danijhen Gejandten nad) London. Nad
feiner Riickfehr befleidete er in Hamburg die Sefretirftelle bet
einer angefehenen englijfen Hanbelzgejelljdaft, wad thm genii-
gend Jeit lieB zu poetijhen Wrbeiten. Hagedorn ftarb 1784.

BVon feinen Fabeln und poetijchen Crzahlungen ift am be-
fanntejten geblieben , Johann, dber muntere Seifenfieder”. Hage-
born war ein groBer Vevehrer ded romijden Didhterd Horaj
und ded griedhijhen Didhterd Wnafreon. Gleich) diefen pried er
bie Lebensdlujt in leichter, oft leichtfertiger, aber anmuthiger,
einfdymeidjelnder Weije (nad) R. Konig).

Diefer jhreibt unter’'m 23. Juni 1750:

Et gaudium mihi et solatium in litteris, nihilque tam
letum, quod his letius, nihil tam triste, quod non per has sit
minus triste. Porro, ut ex studiis gaudium, sic studia hila-
ritate proveniunt!). Plinius, L. VIIL. Ep. 19.

J0h. Jafoh Bodmer von Jiirich, geb. 1698, fjollte Theo-

logie ftudiven, twidmete {id) aber bald dem Studium bder RNedyte
und der Gejdjichte und tourdbe 1725 zum Profefjor bder helve-

1) Bei wiffenjdhaftlichen Arbeiten finde ich Freude und Troft. Ja,
jede Freude gewinnt durd) bdiefe. Wuch gibt es feine Trauer, die nidt
dburd) Studien gemildert werden fonnte. So wie aud den Studien die
Freude, o ermachfen die Studien aus der Heiterfeit.
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tijhen Gejdidhte und Politif ernannt, 1737 aud) zum Mitglied
ped Grofen Nathed. 1775 3og er fid) von feinen Wemtern
guritd und Dbenubte feine Jeit aufj dem jdhomen Landgute im
Berg zu [literarijden Arbeiten. Erft 1783 ftarb Bodmer im
85. Lebendjalhre.

Bodbmerd Hauptbedeutung lag tn der Grfenntnif von dem
wahren Wejen bdexr Poejie, ald Didhter bradhte er e3 nie iveit.
1720 griindet exr mit fetnem Freund Vreitinger eine [iterarijde
Gejelljchaft und gab eine fritijdge Wodenjdrift ,Die Dizdfurie
per Maler” Heraud. Durd) jeine Sdrift ,LVon dem Wunbder-
baren in der Poefie” und fjeine Vertheidigung Dded verlorenen
Parabdiejed von J. Milton gerieth BVodbmer in Streit mit Gott-
fhed in Leipzig, wobei er Sieger blieb. Nidht tweniger verdient
madyte er jid) durch) Heraudgabe der Winnejanger, bed Nibelungen-
lieded, ©ebafjtian Brant’s und Fijdart’s. Bid in jeine lelten
Fage ift ihm die Freude an der Poejie geblieben. Unermiidlid)
forberte Bodmer jeded junge Talent, jo daf ithn Lavater mit
Recht den , Vater der Jitnglinge” hieg. Jn jein gajtliched Haus
lud exr Klopjtod und Wieland und empjing nod) ald Greid darin
den jugendlichenn Gothe.

Sein ©prud) lautet, Jitrid), 26. Jult 1749:

Aoefotg uév Eotw ardowmov 1ag TOQA TOU S0l yapirag
atwpolew ).

Am Fupe bes Blatted finben jid) zivei Herzendergiifje, dex
eine bor Klapjtad u Quedlinburg, 12. Juli 1750, worin er
ben Tag Herbeifehnt, two er Vobmer perionlicd) jehen fonmne, der
andere vont Gleim: 2Ach St ich ihn auch fehen!

Joh. Jaf. Breitinger bon Jiirid), geb. 1701, Profefjor
per hebrdijdhen und griedhifchen Literatur, geft. 1776, verdifent-

1) Gin gottlofer Menjdy ift derjenige, weldher bie Gnadenbezengungen
®ottes veradytet.
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lihte jetne und jeined Freunbded Vodbmer Jdeen in dem LWerfe:
,Sritijde Didhthunjt”, durd) dad exr fid) ein entjd)iedened Ver-
dienft um die Hebung ded Gejdymaced eriwarb und dadburd) Gott-
jched und jeine Schule zum Sturge bradyte.

Diefer jhreibt, Jiivich, tm Auguit 1749, einen Bibelversd in
hebrdijder Sprache, der n’s Deutjdhe itberjetst lautet:

Die Geheinmifje {ind des Herrn, unjers Gottes, die Offen-
barungen aber {ind unjer und unferer Kinder ewiglich!
5. Bucdh Ulofes, Cap. 29, Ders 20.

J0h. T@ilh. Ludwig Gleim, qed. 1719 zu Grmesleben bei
$Halberjtadt, jtudirte die Nechte, Dbefleidete nadhher verjchiedene
Stellen, bi& ithm ein Kanonifat an dem Stifte WalbedE verliehen
tourde, tworin er 45 Jahre verblieb. Er ftarb 1803.

Gleim war ein Verehrer Anafreonsd. Seine Didhtungen
findb nidht bedeutend; am beften jeine ,PreuBijchen Kriegdlieder
vont einem Grenadier”. Vefannt war fein brennender Durit,
Lgreunden etn Freund u fein”, und jeine rvithrende Treue am
fonigsdhaufe.

Cr {dyreibt Halberftadt, 4. Juni 1750:

Kleift, Bodmer, Klopjtodt, Schmid, Spalding, Sulzer,
Ramler, Uz und Schulthef {ind meine Sreunde. Wie gliick-
lich ift, der folche Sreunde hat!

Karl Wilhelm Ramler, qeb. 1725 zu Colberg, ftudirte
anfanglich Theologie, ward dann Hausdlehrer und 1748 maitre
ber jchonen Wifjenjd)aften an der Kadettenjdhule zu Verlin, end-
lid) Gngeld Mit-Diveftor am £. Nationaltheater. Ramlerd Haupt-
verdient beftand in jeiner Korreftheit und Formvollendung, jeine
bichterijhe Schaffendfraft war unbedeutend. Ueberaud zahlreich
waren fetne Oben auj Friedrich II.
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Gingejdyrieben jteht Ramler, Berlin, 14. NMai 1750 mit:

Alpinas ah dure nives et frigora Rheni
Me sine — vides ).

Gottlieh Wilhelm Rabener, qeb. 1714 zu Wadjau, Leivzig,
{ftudirte die Red)te und wurbe jpdater Oberjteuerjefretir in Dred-
pert, wo er 1771 ftarb. Gr madte jid) einen Namen durd)
jeine jdherzhajten Gedichte und Satyren.

Gein Sprud) lautet, Leipzig, 7. September 1749:

Non sibi sed Domino gravis est quee servit egestas?).
(unterjdyrieben : Gottlieb AWilhelm Rabener, Kreid-Steuer-Revijor).

Sal. Gefner, geb. 1730 in Jiivid), exlernte in Berlin den
Bud)handel und wurde da mit Ramler befannt. Heimgefehrt,
itbernahm Gefyner die Bud)handlung jeined BVaterd, verlegte und
illujtrirte feine poetijdhen Grzeugnijfe, namentlich) jeine Jdyllen.
Cr ftarb 1788.

Gefner galt alg ein bedeutender Dichter, ja, man nannte
thn den deutjhen Theofrit. Seine Jopllen find anmuthig und
wohltlingend, aber oft jiiglich und tdandelnd; die befte ijt twohl:
,Der exjte Schiffer”. Gr jchrieb in’3 Stammbud), 17. Auguijt 1749:

Die Tugend Fann den wahren Ruhm wohl dulden:

2 3¢ch lobe detne Kunjt, nodh mehr dein Herge,

Rithm’, was allein mich deiner wiirdig macht, daf id) dich
fchdte.”

Abraham Gotthelf Kafiner, geb. 1719 zu Leipzig, ftudirte
bie Redyte, jpdter Bhilojophie und Mathematif, wurde auper-

1) Den Schuee der WAlpen, ach, und die Frofte am Rbeine jiehit du
ohne mich.

Virg. Bucolica X. 47 (abgefiivat und gednbert).

2) Nidht fid) felber, jondern dem Herrn ift die Avmuth, die dient,
eine Laft.

Aus Cicero de natura deorum,
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ordentlicdher Profejjor an der Univerjitdt Leipsig und 1756 ordent-
licher Profefjor an der Univerfitdat Gottingen, wo ex 44 JFabhre
lang rithmlid) al3 Gelehrter wirfte und ald Freund der Poefie
pent Hainbund forderte. ©r jtarb 1800. Seine Dicdhtungen und
CEpigramme find meijt jharf und beifend.

Gr fdyreibt:

C’est peu d’étre agréable et charmant dans un livre.

Il faut savoir encore et converser et vivre!

Chrijtian Fiirdhtegott Gellert, geb. 1715 zu Hainichen bei
Gretberg, wud)d al3 Sohn eined Predigerd mit 13 Gejdivijtern
in drmliden Verhdiltniffen auf. Gr bejudhte die Fitrjtenjchule
au MeiBert und ftudbirte jodann in Letpzig, ward 1746 Dozent
ber Bhilojophie und Noral, 1751 auBerordentlicher Profeffor.
Setne Jubdrer, deren Jahl bi3 auf vierhundert {tieg, jchdas-
ten ihn auBerordentlich. Friedridh der Grofe beehrte thn 1760
mit jetnem Bejuche. Bauern und Pringen liebten und ehrten
pen ,quten Gellert”. Jabhre lang letbend, jtarb Gellert im
Jabr 1769. Von jeinen Didtungen find die werthvolljten die
Geiftlichen Lieder und Obden; fie {ind troftend, berubigend, er-
quickend, einzelne an dad alte Kivdhenlied erinnernd, jo: ,Dasd
iit ber Tag, den Gott gemadyt”, ,Jejud lebt, mit thm aud)
i), ©eine Luftipiele find dagegen vergefjen.

Gr fdrieb ein, Leipzig, 7. September 1749 :

Rex est qui metuit nihil !).

Joh. Abolj Shlegel, geft. 1793 ald Konfiftorialrath in
Hannover, BVater der Romantifer A. W. und F. von Sdhlegel,
dichtete an Jubalt und Fovm jdhone geiftliche Lieder.

Sein Sprud), Crellivi, den 14. September 1749, lautet:

L’homme qui pense est seul un ami véritable.

1)y ®bnig ift, wer nidhts fiirchtet.



— 201 —

3. G. Sulzer von Winterthur {tudirte 1736 —39 Theologie,
ward 1739 V. D. M. und 1741 Bifar. Dann reidte er nad
Deutjhland und vertrat al3 ein Sdiiler Bodmerd uerit in
Preugen bdie 3iivdjerifchen Jdeen. Durd) Wort und Sdrijt
tirfte der feine Wefthetifer fitr bie Hebung der deutjchen Sprache.
Gin audgezeidhneted Biidhlein jind jeine ,Voritbungen ur Gr-
wecfung der ujmerfjamfeit und ded Nadpentfensd. Jum Ge-
braud) einiger Klajfen ded Joachimsthal’ihen Gymnajiumsd.
Sulzer war aud) NMitglied der f. Sojietdt der Wijfenjdhaften.

Die Befanntihaft mit dber Didjterin Unna Luija Karjdin
hatte jur Folge, daf diefe ihm in einer Reihe von Briefen ihren
wec)jelvollen Lebendlauf biz 1761 exzibhlte.

Sulzersd Beitrag, BVerlin, 17. Mat 1750, lautet:

Bei Oen ®Gemiithern, die {ich an den Strahlen der Tugend
erwdrmen,
Hangt fid) fein el an das, worauf ihr Verlangen geftellt ift.
Jeder fommende Atorgen fieht ihre redlichen Thaten,
Durch die himmlifche Hoffnung gefliigelt, herrlicher fteigen.
Jeglicher neue Tag bringt ihnen abwechfelndes neues
Wachsthum und reiferen MWerth und neuen Genuff auch
und Starte.
Bodmer im LWoal.

Gdnner,

Rathsherr Hans Blaver von Wartenjee in Jiivid), 31. Juli
1749 :

Et fari et scribere, quid aliis agendum sit, quam facile;
agere vero et exequi, quod alii vel seribunt vel loquuntur,
quam difficile et paucis concessum est!1)

1) Wie leidht ijt e3, zu fagen und zu fchreiben, was anbdere thun
jollen. ber thun und ausfithren, was Andeve {hreiben oder {prechen,
toie jdhwer ijt’s und wie Wenigen gegeben!
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Groprath Diethelm Hirvgel in Jiivich, den 26. Juli 1749:
Experientia auget scientiam 1).
Rathsherr Joh. Wilpert Joller, Landvogt zu Kyburg,
8. Oftober 1749 :
Pietas est fundamentum ommium virtutum,
Virtutis laus omnis in actione consistit,
Actionum autem anima est occasio 2).

Conrad Heidegger, der nadmalige Bitrgermeifter, den
24. Sult 1749
Vita sine studiis mors, sine pietate infernus 3).

Dr. med. Jof). Heinvid) Rahn, Rathsherr, Jiirich, im Au-
quit 1749 :
Hominis est propria veri inquisitio atque investigatio ). Cicero.

Geiftliche.

Der Parrer an der frangvfijhen Kivdhe in Berlin, W, Ydhard,
jchreibt, Berlin, 9. Mdrz 1750 :

Je me fais un plaisir et un devoir de déclarer ici I'estime
particuliere que j’ay concue pour Monsieur le Ministre Schult-
hess, et les voeux ardens que je fais pour sa conservation et
la prospérité, étant bien sincérement son serviteur et son ami.

Cin junger Geiftlicher in BVerlin, wahrjdeinli) Mitglied
bed Montagflubs, J. W. Berg, fiigt, den 14. Mai 1750, jeinem
Shprudye :

1) Griahrung vermebhrt dag Wifjen.

2) Der Grund aller Tugenben ift dbie Frommigleit, der gange Ruhm
ber Tugend liegt in ber ThHat, die Seele der That aber ift die Gelegenbheit.

3) Obne wifjenjdhaftliche Arbeit gleicht dag Leben dem Tod, obhne
Srommigfeit der Holle.

1) Dem Peenjchen liegt 0b, die Wabhrheit zu unterjudhen und ju
erforichen.
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Ille potens sui letusque deget,

Cui licet in diem dixisse: vixil)
eine hiibjche Hanbdjzeichnung Det, einen Budjenhain, 1im Vorbergrund
eine ©tatue, auj dem Sodel bdie Worte: Memor nostri vivas,

im Hinterqrund unter den Bdumen gelagert und eifrig didpu-
tivend eine Gruppe Montagd-Klubijten.

Piarrer J. J. Oofmeifter in Shwerzenbad), Kt. Iiirid),
mm Augqujt 1749 :

Ingenii egregia facinora sicut anima immortalia sunt2).

Andreas Peftalugs, Parver zu Hongg, Kt. Jiivich, jdhreibt
i Juli 1749 :
Peregrinandum ut apes non ut aranee 3).

Profefjoren.

Chriftian L. B. pon Wolff, Kangler und Senior der Uni-
verfitdit Halle a. ©., den 8. September 1749:

Veritate et prudentia ).

J. Heinridh Sdhing, V. D. M. und Profefjor rerum natu-
ralium, 3iivid), 23. Juli 1749:

Was propheseit mir mein Dbegeiftertes Jch? Stunden
befliigelt euch! Sreund, von £Liebe gefithrt, werd ich dich
wiederfehn?  Serne Stunden beflilgelt euch!

Schlegel an Klopitock.

1) PNur der fithrt fein Leben in Selbftbeherrichung und innerer
Freube, der jeden Tag fih jagen darf: IJd) habe gelebt.

2) Hodwidtige Crzeugniffe ded Geifted {ind wie die Seele un-
fterblich. ' :

3) Auf ber NReife gleidhe man dber Biene, und nicht der Spinne!

1) Durd) Wahrhaftigleit und KLugheit.
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Dabid Qavater, ordentlidher Profejjor der Philojophie in
Biicich, fdreibt 21. Juli 1749
Timor domini initium est sapientize ).

Simon Galbriel Sudow, auBerordentlicher Projefjor dex
PBhilojophie in Crlangen, jdhreibt im Wuqujt 1749:
Non quam diu sed quam bene 2).

Sreunde und BVefannte.

Gradmusd Reidh aud bder Wetterau, geb. 1717, der um
die Organijation ded deutjhen Bucdhhanbdeld Hhocdhverdiente Buch-
handler, exlernte jeinen Beruf bei Frang Varrentrapp in Frant-
furt a. M. und fam 1747 in die heruntergefommene Buchhand-
lung ded 1743 veritorbenen Hojrathd Weidmann in Leipzig.
Mit Nmficht und GejchiE Hob er dad Gejd)dfjt iwieder, wurde
1762 Afjocié und fivmirte jortan Weidmann’d Erben und Reid).

Neid) war die Seele ded 1765 neu gegriindeten (BVorjen-)
Bereind bder deutihen Buchhandler in Leipzig, wodurd) Leipjig
ber Zentralplat fir den Bud)handel turdbe und die Frant-
furter=-Mefjen eingingen. Nach) feinem 1787 erfolgten Tode fiel
die Handlung der Todhter ded Hofrathed Wetdbmann zu und e
dnderte fid) bdie Fivma n Weidbmann’ide Budhhandlung (jebt
in Berlin).

Diefer burdhausd deutjd) gejinnte Mann jdhreibt fran-
30jifch (bie damalige Berliner Hofjprade):

Il n’y a pas point de plaisir et de bonheur plus grand
que celui d’étre honette homme. |

J0h. Conrad von Grebel von Jivid), ein Vetter, jdhreibt
fih 3u Gottingen ein, den 26. Juli 1749:

1) Gottesfurdyt ift der Weisheit Anfang.
2) Frage nicdht wie lange, jonbern wie gut!
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Pulchra haec laudatio: o virum doctum; sed illa melior: o
virum sapientem; et ista optima: o virum bonum?)!

Salomon Walf in Jitvid), den 23. Juli 1749:
Sreund, die Tugend ift Fein leerer Llame! Haller.

Albr. Haller aud BVern, Gbttingen, 6. Juni 1750:
Disce mori2).

% F. W. Sad in Berlin widbmet feinem amico doctissimo
den 24. Mat 1750 den Sprud):
Opinionum commenta delet dies, naturse judicia confirmat 3).

J. J. Steinbriidgel in Jitvich, im Augujt 1749 :
La vraye science et la vraye étude de I'’homme, c¢’est ’homme.

$8. Conrad Gefner n Jiivid), qgeb. 1696, geft. 1775,
Bud)hiandler und Buddruder, BVater ded Jdyllendidterd Salo-
mon Gefrer, wohnhajt zur alten Meife, fithrte dad Gejdhdft
sgum Gljafzer gemeinjam mit Ovell, von 1769 an nod) mit
J- 9. Fuplt (Firma: Orell, Gepner, Fiili & €o.). Er jdrieb
fig ein den 31. Juli 1749:

Scientia docet, experientia magis+*).

Mit wetteren Jitaten wollen vir ben Lejer verjdhonen, um
o mebhr, alg darin verjdiedene Eintrdge fich bem Sinne, eingelne
fogar bem Worte nad) iwiederholen. Offenbar haben fid) getvifje
LBerfajjer die Sadje leicdht gemadht, inbem fie rvajd) ein paffended
oder unpafjended Spriichlein jdhablonenhaft niederjchrieben.

1) &dyon ift der Ruf, ein gelehrier Mann zu fein, noch befjer aber,
ein tveifer, und am beften, ein guter Wenjdh!

) Lerne e3, ju fjterben!

3) Die Beit [apt die blof erdidteten Meinungen bder Vienjdhen
untergehen, aber fie befeftigt die Urtheile der wabhren Natur,

1) Die Wiffenjhaft lehrt, doch mehr nodh) die Grfahrung.
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AB Kinder threr Jeit huldigen jie meift einer jentimen-
talen und jdhouljtigen AusdbructBweije, die unferem mobernen
Gejdymact widerjtrebt, damald aber gefiel und von den erjten
Grofgen der Literatur niht verjmdht ward.

Ja, nod) 1tm erjten Drittel ded vorvigen Jahrhundertd be-
gegren ir Hdufig etnem mehr und weniger gezterten und ge-
fith[afeligen Styl.

Crit nad) und nad) geftaltete jid) unjere Rede- und Sdhreib-
weife einfacher und natitclicher, jid) befretend bon bden iveit-
jdweifigen Zitulaturven, dem DBallajt von Frembdwdrtern und
leeremr Wortfram.

©p dnbert fich mit dber Jeit der Sinn und Gejdymact einesd
BVolfes.

- T O<e> 0




	Aus zwei Stammbüchern junger Zürcher : XVII.-XVIII. Jahrhundert

